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Antrag 

der Abgeordneten Petra Guttenberger, Tobias Reiß, Dr. Franz Rieger, Josef 
Schmid, Karl Straub, Walter Taubeneder CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Dr. Hubert Faltermeier, Alexander Hold, Prof. 
(Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Hans Friedl, Tobias 
Gotthardt, Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, 
Dr. Leopold Herz, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, Bernhard Pohl, 
Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion (FREIE 
WÄHLER) 

Salafismus und islamistischen Terrorismus bekämpfen – Druck auf Gefangene 
durch islamistische und salafistische Gefangenenhelfer unterbinden 

Der Landtag wolle beschließen: 

1. Die Staatsregierung wird aufgefordert, dem Landtag über die Erkenntnisse des Ver-
fassungsschutzes zum Tätigwerden islamistischer und salafistischer Gefangenen-
helfer und Gefangenenhelferinnen in den Justizvollzugsanstalten Bayerns zu be-
richten, die mit ihrem Tätigwerden verhindern wollen, dass Gefangene mit salafisti-
schem und islamistischem Hintergrund die Szene verlassen. 

2. Die Staatsregierung wird gebeten zu berichten, welche Maßnahmen bislang getrof-
fen wurden, um derartige Gefangenenhilfe durch Extremisten der salafistischen 
bzw. islamistischen Prägung zu unterbinden und ob zusätzliche Maßnahmen inso-
weit erforderlich sind. 

 

 

Begründung: 

Einem Bericht von BR24 vom 27.12.2018 zufolge hat deutschlandweit die Tätigkeit sa-
lafistischer „Gefangenenhelferinnen und -helfer“ zugenommen, die mit ihren Maßnah-
men verhindern wollen, dass Gefangene der salafistisch und islamistisch extremisti-
schen Szene die Szene verlassen und aussteigen. 

Dies geschehe zum einen durch Unterstützung der Familien von inhaftierten Gefähr-
dern und mutmaßlichen Terroristen durch Sammeln entsprechender Spenden sowie 
zum anderen auch durch direkten Druck auf die Häftlinge selbst. 

Dabei spiele die Gefangenenhilfe, die vor allem im Internet stattfindet, auch für Frauen 
eine starke Rolle, weil es nicht zu einem persönlichen Kontakt mit den Männern komme. 

Auch Kinder würden in diese Gefangenenhilfe mit eingebunden. 

Nach Auskunft des Presseberichts haben Salafisten in Haftanstalten im Freistaat auch 
Post von „Free our sisters“ erhalten sowie von den Nachfolgeorganisationen. 

 


